
„Ich bin das Küken in der Gruppe“
FRANKENTHAL. Die aus Frankenthal
stammende Speerwerferin Gwen-
dolyn Fuchs (20) will nach ihrem
Vereinswechsel zum TSV Bayer 04
Leverkusen im kommenden Jahr zu
den U23-Europameisterschaften.
Im Interview spricht die frühere
Athletin des MTSV Beindersheim
über Übungseinheiten mit einer
Weltmeisterin, die Kontaktaufnah-
me mit einem bekannten Trainer,
ihre Ziele und eine ganz ordentliche
Saison 2017.

Frau Fuchs, Sie trainieren seit ein paar
Wochen in Leverkusen. Zu Ihrer Trai-
ningsgruppe gehört nun unter ande-
rem Katharina Molitor, Speerwurf-
Weltmeisterin von 2015. Wie nervös
waren Sie vor dem ersten Training?
Sehr nervös. Die Nervosität ist dann
zum Glück während des Trainings
verschwunden. Es ist echt lustig in
der Gruppe. Katharina ist total sym-
pathisch, hilfsbereit und locker. Es ist
echt cool, mit ihr zu trainieren. Ich bin
nun – im Gegensatz zu meiner Zeit in
Köln – das Küken in der Gruppe, bli-
cke ein bisschen zu ihr auf.

Ihr bisheriger Trainer in Köln, Veit
Rauscher, ist nach Ulm gewechselt. Sie
mussten sich daher einen neuen Ver-
ein suchen und haben von einem Trai-
ner, den Sie aus Ihrer Zeit als Kader-
athletin kannten, den Kontakt zu Hel-
ge Zöllkau nach Leverkusen herge-
stellt bekommen. Zöllkau hat mit Stef-
fi Nerius, Linda Stahl und Molitor viele
Medaillen bei großen internationalen
Meisterschaften gewonnen. Ruft man
da einfach mal an und sagt, „Hallo,
hier ist die Gwendolyn“?
Ich bin nach Leverkusen gefahren und
habe ein bisschen mit ihm ge-
quatscht.

Klingt so locker …
Ich war schon ein bisschen nervös. Er
hat dann im Gespräch ganz klare Vor-
gaben gemacht, was er von mir er-
wartet: Anzahl der Trainingseinhei-
ten pro Woche, Ziele und so weiter.
Ich musste dann erst einmal zwei Wo-
chen darüber nachdenken, bevor ich
mich zum Wechsel nach Leverkusen
entschlossen habe.

Sie gehen den Sport nun also noch et-
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was professioneller an?
Das hoffe ich doch. Das Training ist je-
denfalls professioneller. Ich gehe da-
von aus, dass sich das positiv auf die
Leistung niederschlägt. In diesem
Jahr will ich auf jeden Fall national zu
den besten drei Speerwerferinnen
der Altersklasse U23 gehören. So 51,
52 Meter würde ich schon gerne wer-
fen. Langfristig ist alles auf die U23-
Europameisterschaften 2019 ausge-
richtet.

Das große Ziel?
Helge hat ganz klar gesagt, dass er er-
wartet, dass das mein Ziel sein muss.
Ich werde dafür mindestens 54 Meter
weit werfen müssen. Das ist meiner
Meinung nach realistisch, auch wenn
es mit viel Arbeit verbunden sein
wird.

Haben Sie den Schritt nach Leverkusen
schon mal bereut?
Ja, weil mir am Anfang nach jedem
Training alles wehgetan hat (lacht).
Nein, im Ernst: Ich bin sehr glücklich.
Nur die Fahrerei mit der Bahn von
Köln nach Leverkusen nervt manch-
mal ein bisschen. Ich bin viermal die
Woche fünf Stunden inklusive des
Trainings unterwegs. Aber ich kann
die Zeit ja auch zum Lesen oder Ler-
nen nutzen.

Sie sind 2017, noch für das LT DSHS
Köln startend, Dritte bei den deut-
schen Meisterschaften der U23 und
Achte bei den Frauen geworden. Zu-
frieden mit der vergangenen Saison?
Im Grunde genommen bin ich zufrie-
den. Es hätte besser, aber es hätte
auch schlechter laufen können. Ich

habe nicht so viele Wettkämpfe be-
stritten, dafür sind die Ergebnisse gut.
Mit den Platzierungen bin ich zufrie-
den. Das große Ziel war es, eine stabi-
lere Leistung als im Vorjahr zu zeigen.
Das ist mir gelungen.

Was haben Sie anders gemacht als in
den Vorjahren?
Ich habe mehr Stabilisations- und
Athletiktraining gemacht. Zudem ha-
be ich 2016 sehr viele Wettkämpfe
absolviert. Zu viele. Das war 2017
nicht mehr so, daher konnte ich mich
besser von den Wettbewerben erho-
len.

Für eine persönliche Bestleistung (der-
zeit 50,65 Meter) hat es nicht ganz ge-
reicht …
Die wäre aber auf jeden Fall drin ge-

wesen. Ich habe mich direkt nach
dem Trainingslager verletzt, mir eine
Zerrung am Hüftbeuger zugezogen,
musste den Saisonstart verschieben.
Das war natürlich nicht optimal, vor
allem die deutschen U23-Meister-
schaften kamen dann sehr früh im
Saisonverlauf.

Mit 48,93 Metern hat nicht viel zur 50-
Meter-Marke gefehlt. Sind Sie ent-
täuscht, dass es nicht gereicht hat?
Ja, schon. Ich habe im Training ge-
merkt, dass ich das Potenzial für 50
Meter habe. Nach den Deutschen
Meisterschaften war dann aber auch
ein bisschen die Luft raus. Da habe ich
mich schwer noch einmal motivieren
können, um bei ,Dorfwettkämpfen’
zu starten.
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BOBENHEIM-ROXHEIM. Mit neuem
Personal startet Fußball-A-Klassist SC
Bobenheim-Roxheim in die Vorberei-
tung auf die Rückrunde. Wie Oliver Et-
zel, Sportlicher Leiter des SC, infor-
miert, hat sich Dominik Amberger
dem Sportclub angeschlossen. Der
Abwehrspieler kommt vom Ligakon-
kurrenten VfR Frankenthal. Ebenfalls
neu im SC-Trikot wird Nils Becker auf-
laufen. Der Defensivspieler kommt
von Wormatia Worms II. Den Verein
verlassen hat laut Etzel Abwehrspieler
Michael Heim. Mittelfeldspieler Nico
Wanger ist nach seinem Kreuzband-
riss wieder einsatzbereit. |tc

Kegeln: Gerolsheim II
im Pokalfinale
GRÜNSTADT. Die Kegler des DCU-Re-
gionalligisten TuS Gerolsheim II sind
erfolgreich ins Sportjahr 2018 gestar-
tet. Die Mannschaft hat dank eines
zweiten Platzes in der dritten DCU-Po-
kalrunde des Landesverbands Rhein-
hessen-Pfalz den Einzug ins Finale ge-
schafft. In Grünstadt mussten Karolj
Marton (495 Holz), Martin Rinnert
(448), Dieter Staab (471) und Jürgen
Staab (471) mit 1885 Kegeln lediglich
der SG KSG/SG Zweibrücken (1933)
den Vortritt lassen. Das Finale findet
voraussichtlich am 26. Mai im Felix-
Bowling- und Kegelcenter in Ludwigs-
hafen statt. Qualifiziert sind noch die
TSG Haßloch und der PSV Ludwigsha-
fen. |edk

Kegeln: Julia Jöhnk
knackt 400er-Marke
LUDWIGSHAFEN. Am vierten Spieltag
der DCU-Landesjugendrunde im Fe-
lix-Bowling- und Kegelcenter in Lud-
wigshafen hat Julia Jöhnk vomTuS Ge-
rolsheim mit persönlicher Bestleis-
tung von 406 Kegeln die Führung in
der Gesamtwertung der Klasse U14
übernommen. Für die Zwölfjährige
war es der erste 400er. Sophie Cze-
chak (314) wurde Achte, Laura Marie
Nickel (285) Zwölfte. Simon Czechak
(338) gewann bei den Jungs in der
U14. In der U18 wurde Ben Greifen-
berg (397) Achter, Marvin Biebinger
(388) Neunter. In der U10 belegte Tim
Wagner (397) Platz drei, Lukas Buck
(205) Rang sechs. |edk

Fußball: Zwei Neue
am Binnendamm
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Das nächste große Ziel von Gwendolyn Fuchs sind die U23-Europameisterschaften 2019. ARCHIVFOTO: GÖRLITZ

Lieber Peter,
Nur wer im Alter den Humor behält,
erreicht viel mehr als Gut und Geld.

Du musst nur alles fröhlich sehn,
dann ist es auch mit 60 schön.

Freimersheim, 9. Januar 2018

Alles Liebe und Gute wünschen Dir
Angelika

Denis
Jens und Stephanie

Zum 60. Geburtstag!

60

Liebe Tamara!
Endlich TIERHEILPRAKTIKERIN!

Wir gratulieren Dir zum „sehr guten“ Abschlusszeugnis,
wünschen Dir viel Erfolg und alles Gute mit Deiner

mobilen Tierheilpraxis.

Wie schon Hahnemann sagte:
„Mach's nach, aber mach's genau nach!“

Familie Eckstein mit Lilly, Mr. Magic & Tiger

80
lieberTonton

Dein Achtzigster ist ohne Frage
der schönste Deiner Ehrentage!
Drum woll`n wir keine Zeit verlieren
und alle herzlichst gratulieren!
Auch wenn wir es nicht immer sagen:
wir wissen, was wir an Dir haben!
Drum steht es hier, ganz öffentlich:
wir danken Dir und lieben Dich!

Deine Mine
Kinder und Enkelkinder
Böke

Unser

Liebe
Annemarie

Heute gratulieren dir alle zu deinem
runden Geburtstag.

mit Familien
Dietmar, Renate und Klaus

90

Herzlichen Dank
für die vielen guten Wünsche und

Aufmerksamkeiten
meiner Rheinpfalz-Abonnenten.

Ich habe mich sehr darüber gefreut

Renate Müller

Erpolzheim, den 9. Januar 2018


